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FAUNIST1SUIE NOTIZEN

398.
Pipiza austriaca MEIGEN, 1822 (Diptera, 
Syrphidae) bei Halle
Am 5. 8. 1989 fing ich in der Dölauer Heide bei 
Halle eine Schwebflieg'e der G attung Pipiza 
m it schwarzem Flügelfleck und auffällig ver
dickten Hinterschenkeln. Es handelte sich um 
ein Weibchen, das auf einer D oldenblüte am 
Rand einer Kiefernschonung saß. U nter Ver
w endung des Schlüssels von BOTHE (1984) 
w urde die A rt als Pipiza austriaca (MEIGEN, 
1822) determ iniert und zusätzlich durch H errn
G. BOTHE, Konstanz, nachbestim m t. BOTHE 
(1984) bezeichnet die A rt als selten. Aus der Ge
gend um Halle existieren nur Nachweise aus 
der 1. H älfte unseres Jah rhunderts  vom P eters
berg (LASZMANN), aus dem Nautschketal 
nahe N aum burg sowie von Schönburg (MAER- 
TENS) (RAPP 1942). Bei den um fangreichen 
Untersuchungen von HEESE (1970) in der Dö
lauer Heide und GROSSER & KLAPPER
STÜCK (1977) bei Etzdorf (Saalkreis) fehlte die 
A rt völlig.

L i t e r a t u r
BOTHE, G. (1984) B estim m ungssch lüssel f ü r  die 
Schw ebfliegen (D iptera, S yrph idae) D eutsch lands und 
d e r N iederlande. — H am burg.
GROSSER, N., & J. K LA PPERSTÜCK (1977) : Ö kolo
gische U n tersuchungen  an  S y rp h id e n  zw eier A grobio- 
zönosen. — H ercyn ia  N. F. 14, 124—144.
HEESE, W. (1970) : Ü ber die S a iso n d y n am ik  von 
Schw ebfliegen (D iptera, S yrph idae) im  R aum  H alle/S . 
u n te r  b eso n d ere r B erücksich tigung  d er B eziehungen 
zu K iefern lachn iden . — D ip lom arbeit S ek tion  B iow is
senschaften , MLU Halle.
RA PP, O. (1942) : Die F liegen T h ü rin g en s u n te r  beson
d e re r  B erücksich tigung  d e r faunistisch-ökolog ischen  
G eographie. -  E rfu rt.

Anschrift des Verfassers :
Dipl.-Biol. M atthias Jentzsch 
K irchstraße 16 
O - 4701 
Oberröblingen

399.
Zum Vorkommen des Platynus krynickii 
(SPERK, 1835) im Norden der DDR 
(Col., Carab.)
Über das Vorkommen des sibirisch-osteuro
päisch verbreiteten Platynus krynickii im nörd
lichen M itteleuropa liegen eine Reihe w ider
sprüchlicher Angaben vor. HORION (1941) 
zweifelt die Funde aus Pom m ern (nach REIT- 
TER, Fauna Germ. 1908) an und nennt sichere 
nur fü r das M ittelelbegebiet und den B erliner 
Raum ; die Fundortangabe H am burg w ird  von

LOHSE (1954) nicht übernom m en und die A rt 
aus der Liste der L aufkäfer des Niederelbege
bietes und Schleswig-Holsteins gestrichen. Für 
die Nordbezirke der DDR liegt nach MÜLLER
MOTZFELD (1983) nur noch eine b isher nicht 
überprüfbare Angabe offen : M üritzhof, 22. 6. 
1961, 1 Exem plar am Licht (DIETZE & GAB
LER 1967). Dieses Tier steckt jedoch w eder in 
der Coll. GÄBLER noch in der Coll. DIETZE 
(für die Hilfe bei der Nachsuche danke ich herz
lich H errn E. ARNDT, Leipzig sowie F rau G. 
FÖRSTER und H errn  F. KOST, Tharandt), so 
daß anzunehm en ist, daß DIETZE das Stück 
später im Vergleich m it einem „echten“ P. k ry 
nickii als eine der verw andten A rten erkannt 
hat, da sich in seiner Sam m lung nur noch eins 
vom klassischen Fundort: B rieselang-Finken
krug (Mark Brandenburg) befindet. In neuerer 
Zeit konnte jedoch Platynus krynickii auch für 
den Norden der DDR an zwei S tandorten sicher 
belegt w erden :
-  Thurbruch/U sedom  27. 12. 1987, leg. O. MÄRZ 

und J. SCHMIDT, 1 Exem plar; 6. 9. 1988, leg.
H. LAU und J. SCHMIDT, 16 Exem plare;
8. 4. 1989, leg. E. MATHYL, Dr. G. MÜLLER
MOTZFELD und J. SCHMIDT, in Anzahl.

— G renztalm oor/Tribsees 22. 4. 1989, leg. E. 
MATHYL und J. SCHMIDT, 5 Exem plare.

Die A rt bew ohnt in beiden Fällen die V ersum p
fungszonen ausgedehnter Moorgebiete, wobei 
das augenscheinliche Fehlen von Platynus assi- 
m ilis (PAYK.) in diesen A ufsam m lungen be
m erkensw ert ist.

L i t e r a t u r
DIETZE, H., & H. GÄBLER (1967) : B eitrag  zu r C ara- 
b id en fau n a  des NSG „O stufer d e r  M üritz“. — N a tu r 
u. N a tu rsch u tz  Mecklb. 5, 12—14.
HORION, A. (1941) : F au n istik  d e r  deu tschen  K äfer. 
Bd. 1, A dephaga. — K refeld .
LOHSE, G.-A. (1954) : D ie L au fk ä fe r  des N iedere lbe
geb ietes u n d  Schlesw ig-H olsteins. — Vhdlg. Ver. N a- 
tu rw iss. H eim atforsch . H am b u rg  31, 1—39. 
MÜLLER-M OTZFELD, G. (1983) : K ritische L iste der 
L a u fk ä fe r  der B ezirke  Rostock, Schw erin  u nd  N eu
b ran d en b u rg  (Col., C arab .). — N a tu r u. N atu rschu tz  
Mecklb. 19, 5—48.

Anschrift des Verfassers :
Joachim Schmidt 
M akarenkostraße 6 
O - 2520 
Rostock 21

400.
Erstnachweis von Hydraecia petasitis 
DOUBLEDAY im Bezirk Neubrandenburg 
(Lep., Noctuidae)
Am 28. 8. 1989 fing ich in U eckermünde am Licht 
ein Exem plar dieser Art. Die Nachbestimmung 
besorgte freundlicherweise H err OStR W. HEI- 
NICKE. Es ist der nördlichste Nachweis in der 
DDR, w enn m an die V erbreitungskarte aus der 
Noctuidenfauna von HEINICKE & NAUMANN 
(1980—1982) zugrunde legt. In diesem W erk
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w ird auch die Frage aufgeworfen, ob die Raupe 
dieses Falters an allen P estw urzarten  lebt, die 
in der DDR Vorkommen, oder ob sie an das Vor
kommen der Gemeinen Pestw urz (Petasites hy- 
bridus L.) gebunden ist. Da die F alte r der P est
wurzeule als „wenig fluglustig“ beschrieben 
w urden, kann davon ausgegangen werden, daß 
das Exem plar aus Ueckermünde w ahrschein
lich in diesem Raum  geschlüpft ist. Nun gibt es 
im Kreis Ueckermünde aber keine Bestände der 
Gemeinen Pestw urz, wohl aber an verschiede
nen Stellen entlang der Haffküste um fangrei
che Vorkommen der Filzigen Pestw urz (Peta
sites spurius Retz.). Zwischen der Fangstelle 
und dem nächsten Fundort der Filzigen P est
w urz liegen nur wenige hundert M eter. Dieser 
Um stand läß t die V erm utung zu, daß das 
Ueckerm ünder Exem plar in der Filzigen P est
w urz zur Entwicklung gekommen sein dürfte. 
Im  nächsten Ja h r w erde ich dieser P roblem atik 
gezielt, durch Raupensuche und Lichtfang, di
rek t im Bestand der Filzigen Pestw urz nach
gehen.

Anschrift des Verfassers :
M anfred Hennicke 
August-N itz-Ring 15 a 
O -  2120  
Ueckermünde

401.
Erster Nachweis von Noctua interjecta 
HÜBNER in Ueckermünde (Lep., Noctuidae)
Im  Heft 3/89 der ENB beschreibt F. OCKRUCK 
das Vordringen von Noctua interjecta  HÜBNER 
seit 1958 in den Osten und Nordosten der DDR. 
Über die in der N octuiden-Fauna von HEI- 
NICKE & NAUMANN von 1980-1982 ausge
wiesene Ostgrenze hinaus konnte er die anhal
tende A realerw eiterung dieser A rt in den Raum 
Berlin (1983) und in das Ebersw alder U rstrom 
ta l (1988) nachweisen. Am 28. 7. 1989 fing M. 
RÖNN das erste Exem plar in Ueckermünde am 
Licht. Das ist derzeit der nordöstlichste V erbrei
tungsnachweis in der DDR. Da Ueckermünde 
am Oderhaff und n u r 15 km  von der S taats
grenze zu Polen en tfern t liegt, kann m an davon 
ausgehen, daß Noctua interjecta  HÜBNER die 
DDR auch in Richtung N ordosten überquert 
hat. Die folgenden Jah re  w erden erweisen, ob 
es bei Einzelfunden bleibt oder ob die Sied
lungsdichte zunimmt. Die Nachbestimmung des 
U eckerm ünder Exem plars besorgte H err OStR 
W. HEINICKE, dem dafür Dank gesagt sei. 
Anschriften der Verfasser:
M anfred Hennicke 
August-N itz-Ring 15 a 
0 -2 1 2 0  
Ueckermünde 
Marco Rönn 
Straße der Befreier 24
O - 2120 
Ueckermünde

402.
Epilachna argus (GEOFFR.) — neu für das Land 
Berlin-Brandenburg (Col., Coccinellidae)
Am 5. 5. 1990 konnte ich in  Berlin-Lichtenberg 
(W ohngebiet F rankfurte r Allee — Süd; 35 m 
ü. NN) an  der Kreuzung Buchberger Straße- 
Schwarzer Weg (Zaun am  Tunnel) sowie am 
Bahndam m zaun des Schwarzen Weges selbst, 
der von Bryonia dioica (Rotbeerige Zaunrübe) 
stellenweise bewachsen ist, m ehrere Exem plare 
der A rt Epilachna argus (GEOFFROY, 1762) 
beobachten und fangen.
Diese phytophage, auf Cucurbitaceen lebende 
A rt ist ziemlich therm ophil. Ih r H auptverbrei
tungsgebiet ist „Südeuropa und südliches M it
teleuropa, besonders im  W esten“ (HORION 
1961). Nach KLAUSNITZER (1986) liegen die 
östlichsten Fundorte in  Deutschland etw a auf 
der Linie H alle —Magdeburg. Epilachna argus 
(GEOFFR.) zeigt in  den letzten Jah ren  vom 
Kyffhäuser aus eine deutliche Tendenz zur Aus
breitung in die nordöstliche Richtung (KLAUS
NITZER 1986), die zum indest auf eine zeit
weise K lim aerw ärm ung hinweisen könnte. HO
RION äußerte sich bereits 1938 zum M assen
wechsel dieser A rt entsprechend den W ärm e
perioden.

L i t e r a t u r
HORION, A. (1930) Ent. Bl. 34, 133.
HORION, A. (1961) : F aun istik  d e r  m itte leu ropä ischen  
K äfer Bd. 8: C lavicornia 2. — U berlingen-B odensee, 
248-286.
KLAUSNITZER, B., & H. KLAUSNITZER (1986) : Ma
r ie n k ä fe r  (Coccinellidae). — W ittenberg , NBB 451, 
3. A uflage.

Anschrift des Verfassers:
Heiko Dirk W ahl 
Fanninger S traße 42 
0 -1 1 3 0  
Berlin

403.
Massenvorkommen von Alphitobius diaperinus 
PANZ. (Coleoptera, Tenebrionidae)
L aut REITTER soll diese A rt m it dem Handel 
aus Südeuropa zu uns gekommen sein. Bei 
KLAUSNITZER (1988) w ird sie als synanthro- 
pe A rt und als Kosmopolit aufgeführt. Beide 
Autoren und STRESEMANN (1978) geben an, 
daß die K äfer unter schimmelnden Pflanzen
resten, in Lagern von Getreide, Mehl und ähn
lichen Stoffen leben. Das Vorkommen dieser 
und einer w eiteren  A rt der G attung bei uns 
w ird als selten bezeichnet.
Ich fand nun die A rt Alphitobius diaperinus 
PANZ. in Massen in den H allen der Broiler
produktion der LPG (T) Nobitz, Kreis A lten
burg. Die Broiler w erden hier auf Tiefstreu ge
halten, die teilweise aus Sägespänen, Hobelspä
nen bzw. Häckselstroh besteht. G efüttert w ird 
pelletiertes Futter, das zum Teil von den Broi
lern in die T iefstreu gescharrt wird. Deswegen
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w ird nach dem Ausstallen der Broiler die Tief
streu als F u tter in der R inderm ast eingesetzt. 
Da die Tem peraturen  in den Stallanlagen w äh
rend der H altungsperiode zwischen 20 °C und 
35 °C liegen (je nach A lter der gehaltenen 
Tiere), auch im W interhalbjahr, sind das für 
die K äfer günstige Entw icklungsvoraussetzun
gen. Selbst das Reinigen und Desinfizieren zw i
schen den einzelnen Belegungen (maximal
1 Woche) konnte die K ette der M assenverm eh
rungen bis je tzt nicht unterbrechen, weil sich 
doch eine größere Anzahl Käfer, eventuell auch 
Larvenstadien, in Ritzen und der W andisolie
rung verkriechen und dadurch die B ekäm p
fung überstehen. Die H altungsdauer der Broiler 
beträg t 52 Tage. In dieser Zeit muß also die 
starke Verm ehrung der K äfer ablaufen. Das 
Mastgeflügel nim m t von den K äfern und deren 
Entw icklungsstadien keine Notiz und läßt sie 
unbehelligt, soweit ich das feststellen konnte. 
W enn die Tiefstreu nach der A usstallung m it 
Lkw in die R inderm astställe gefahren wird, 
sieht bei w arm em  W etter die Ladung teilweise 
schwarz von K äfern aus. Ebenso sind die F ah r
zeuge m it K äfern bedeckt. Bei niedrigen Tem 
peraturen  haben sich die K äfer in der Tiefstreu 
verkrochen. In den R inderm astställen ist nach 
dem V erfüttern der Tiefstreu das Vorkommen 
der K äfer erloschen, da h ier die konstanten 
T em peraturen fehlen bzw. die Tiefstreu im 
Freien gelagert wird.
Seit 1982, dem Beginn m einer dam aligen Tätig
keit in der LPG, kann ich feststellen, daß sich 
dieses Vorkommen von A. diaperinus bisher in 
gleichbleibender S tärke zeigt. Eine w eitere 
häufig vorkom m ende A rt in der gleichen T ief
streu  ist Dermestes f rischi KUGEL.
H errn  E. NAUMANN danke ich für die Nachbe
stim m ung beider Arten.

L i t e r a t u r
KLAUSNITZER, B. (1980) : V erstäd te ru n g  von T ieren .
— N eue B rehm -B üchere i 579, W ittenberg.
REITTER, E. (1908) : F auna G erm anica, Bd. III. -  
S tu ttg a rt, 344—345.
STRESEMANN, E. (1978) : E x k u rs io n sfau n a , Bd. 2/1, 
W irbellose. — Berlin .

A nschrift des Verfassers:
Ulrich Poller
N aturkundliches Museum M auritianum  
PSF 216 
O - 7400 
A ltenburg

404.
Funde von Mesoligia literosa (HAWORTH,
1809) im Binnenland der DDR (Lep., Noctuidae)
Mesoligia literosa hat in der DDR ih r H aupt
verbreitungsgebiet an der Ostseeküste. Die A rt 
ist jedoch auch vereinzelt und sehr zerstreut im 
B innenland gefunden worden. F ü r den Bezirk 
F rankfurt/O der ist in der „N octuidenfauna“ 
lediglich Ebersw alde-Finow  als Fundort ge
nann t (HEINICKE & NAUMANN 1980-1982). 
Am 19. 7. 1987 fing ich in W riezen, Kreis Bad 
Freienw alde, am  Licht (400 W HQL) einen F al
ter, den ich fü r M. literosa hielt. H err HEI
NICKE, dem ich das Tier zur Nachbestim m ung 
schickte, bestätigte m eine Vermutung. Einen 
zweiten Falter dieser A rt fing ich am 12. 7. 1989 
in Neuenhagen im Kreis Strausberg. Dieser ist 
m it einer Flügelspannw eite von 28 mm deu t
lich größer als die beiden anderen Exem plare. 
Schließlich gelang m ir ein w eiterer Nachweis 
am  19. 7. 1989 bei einem Lichtfang am W estufer 
des Arendsee im Kreis O sterburg/A ltm ark. An 
allen drei Fundorten sind Sandböden vorherr
schend.

L i t e r a t u r
HEINICKE, W., & C. NAUMANN (1980-1982) : B eiträge 
z u r  In se k te n fa u n a  d e r  DDR: L ep idop te ra-N octu idae .
— B eitr. Ent., 30—32.
KOCH, M. (1984) : W ir b es tim m en  Schm etterlinge , 
A usgabe in einem  B and. — R adebeul.

Anschrift des V erfassers: 
M anfred Kleße 
Sonnenburger Weg 6 
O - 1313 
Wriezen
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